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DeirtfüüarrL.
Vorstaudssitzung der Württ. Landwirtschaftskammer.
Stuttgart, 21. Nov. Der Vorstand der Württ. Landwirt-

jchaftskammer hielt am 19. November eine Sitzung in Stutt¬
gart ab. Die nächste Hauptversammlung ist nunmehr end-
Mig auf den 10. und 11. Dezember anberaumt worden. Es
verden zur Beratung kommen: Das Landesschulgesetz, der
milchivirtschaftliche Generalplan , das Rentabilitätsprogramm
der deutschen Landwirtschaft, das Wohnheimstätten- und das
Kleingartengesetz, Abänderungsvorschläge zum Feldbereini-
g-MgSgesetz und die Reichsmittel aus dem Notprogramm . Der
vorliegende zweite abgeänderte Entwurf des Reichsmilchgesetzes
mitte beraten. Er ist wieder in 7 Abschnitte eingeteilt. Im
ersten Abschnitt sind allgemeine Vorschriften über den Ver¬
kehr mit Milch enthalten , im zweiten Bestimmungen über
Markenmilch, der dritte Abschnitt befaßt sich mit Milchznücrei-
tungen und Milcherzeugnissen, der vierte mit Milchnach¬
ahmungen, der fünfte mit der Standardisierung , der sechste
und siebente mit Straf - und allgemeinen Schlußbestimmungen.
Leider ist auch dieser Entwurf kein Rahmengesetz, wie es be¬
sonders von der süddeutschen Landwirtschaft gewünscht wurde.
Die Landesregierungen werden weitgehend ansgeschalten, so
daß den besonderen Verhältnissen der Länder nicht entsprechend
Rechnung getragen werden kann. Die Anforderungen , die an
die Milcherzeuger gestellt werden, sind teilweise außerordent¬
lich scharf und es wäre nicht möglich, diese Vorschriften bei
unseren bäuerlichen Betrieben durchzuführen. Die Konzessions-
Pflicht für Unternehmungen , die Milch vertreiben, wird auf¬
recht erhalten . Für Landwirte , die Milch im Betriebe selbst
verkaufen, soll eine Anzeigepslicht eingeführt werden. Auch
für die Einführung von Marken für Milch- und Milcherzeug-
nisie werden gesetzliche Bestimmungen aufgestellt. Der Vor¬
stand ist der Auffassung, daß auch dieser Entwurf in der jetzigen
Form unseren bäuerlichen Verhältnissen zu wenig Rechnung
trägt. Zu der seiner Zeit beantragten Aendernng des Feld¬
bereinigungsgesetzes wurden die von der Zentralstelle vor-
«elegten Abänderungsvorschläge durchberaten. Das Feldberei-
nigungsgesetz soll in der Weise geändert werden, daß eine
Zusammenlegung der Grundstücke begünstigt und die Durch¬
führung der Feldbereinigungen vereinfacht wird.

Bayer« über die Länderkonferenz.
München, 20. Nov. Zu den Beschlüssen der Länderkonfe¬

renz schreibt die „Bayerische Staatszeitung ", der amtliche
Bericht in seiner vorliegenden Form sei geeignet, in der Oef-
sentlichkeit Verwirrung anzurichten. Vor allem müsse darauf
hingewiesen werden, daß bindende oder auf eine Bindung hin-
auslaufende Beschlüsse in dem Unterausschuß des Verfassungs-
ausschusses nicht gefaßt worden seien. Das Ergebnis der
zweitägigen Arbeiten seien lediglich gutachtliche Aeußerungen
eines willkürlich zusammengesuchteuUnterausschusses, eines
Organs, dem selbst keine weitere Tätigkeit zukomme, als
Gutachten abzufassen und sie zur Beschlußfassung an die zu¬
ständigen Faktoren weiterzuleiten . Dem amtlichen Bericht wird
Einseitigkeit vorgeworferr und als Urteil über das Ergebnis
der neuerlichen Konferenzarbeiten gesagt, daß auf jeden Fall
eine einmütige, innerlich und äußerlich geschlossene Mehrheit
für die Begutachtung einer bestimmten Lösung nicht gefunden
worden sei.' Auch die „Bayerische Volkspartei -Korrespondenz"
schreibt, es sei ein vollkommener Irrtum , wenn die Beschlüsse
der Länderkonferenz so gedeutet würden, als ob etwa tatsäch¬
lichz. B . über das zukünftige Verhältnis Preußens zum Reich
und über die Rechte der alten und neuen Länder entschieden
wäre. Es sei noch gar nicht entschieden, weil keine Instanz
der Länderkonferenz überhaupt etwa entscheiden könne. Auch
der Reichsinnenminister befinde sich im Irrtum , wenn er mit
der Uhr in der Hand die Länderkonferenz zu einem ihm
genehmen Ergebnis drängen wolle und, falls sie zu langsam
arbeite, damit drohe, daß er die Sache in die Hand nehmen
werde und mit entsprechenden Vorlagen an den Reichstag
herantreten wolle. Das praktische Ergebnis der bisherigen
Arbeiten der Länderkonferenz sei doch das, daß weder die
Borschläge des sogenannten Zuständigkeitsreferats , noch die
Vorschläge des Gemeinfchaftsreferats praktisch zu verwirklichen
feien. Auf jeden Fall könne man Bayern weder schrecken, noch
klein machen, denn es gebe eine Grenze, wo Bayern nicht mehr
rntnmchcn könne.

Brückenkopf Koblenz geräumt.
Koblenz, 21. Nov. Im Laufe des gestrigen Tages wurden

die französischen Gendarmeriestationen in Diez, Montabaur,
Oberlahnstein und Bad Ems zurückgezogen. Heute zieht die
Gendarmerie aus Neuwied, Ahrweiler und Andernach ab, so
daß dann der Koblenzer Brückenkopf rechts des Rheins mit
Ausnahme der kleinen Fahnenwache auf der Festung Ehren¬
breitstein von der Besatzung frei ist.

Neuer Entlastungszeuge für Lampel.
Dem Untersuchungsrichter beim Landgericht Neiße ist von

dem Verteidiger des in Untersuchungshaft befindlichen Schrift¬
stellers Lampel ein neuer Zeuge benannt worden, der wichtige
Bekundungen, insbesondere über die Person des erschossenen
Fritz Köhler machen könne. Nach den Behauptungen des
neuen Zeugen soll Köhler seine Leute gegen die Stammkom-
bagnie aufgewiegclt und sich ständig rebellisch benommen
haben. So soll er mit feinen Leuten einen Ueberfall auf die
Etammkompagnie geplant und sich zu diesem Zweck Waffen
besorgt haben. Plötzlich sei er in der Nähe des Waffenverstecks,
bei der Scheune von Wackenau, aufgetaucht, wo ihn v. Beul¬
kitz überraschte. Der Zeuge Kandt wird umgehend vom

'«ntersuckurngsrichter««laden. Die Verteidige* de» S Verhaf¬

teten, Lampel, Schweninger und v. Beutwitz, haben Antrag
auf Haftentlassung gestellt. Ueber die Anträge soll am Don¬
nerstag vormittag entschieden werden.

Der Sklarek-Skandal.
Im Sklarekuntersuchungsausfchuß im preußischen Landtag

wird seit drei Tagen über diesen größten aller Berliner Skan¬
dale berichtet und inquiriert . Alles kommt dabei nicht zutage,
und in manche Beziehungen wird erst das Gerichtsverfahren
Licht hineinbringen . Aber einige bezeichnende Züge werden
doch durch die sehr eingehende Darstellung des Oberregierungs¬
rats Tapolski, der die schwebenden Disziplinarverfahren leitet,
nrit großer Sorgfalt herausgestellt. Tapolski ist deutschnatio¬
nal , ist aber von dem sozialdemokratischenInnenminister
Grzesinski wegen seiner dienstlichen Tüchtigkeit außer der Reihe
befördert worden. In die schwebenden 14 Disziplinarverfahren
hat er sich mit großer Eindringlichkeit hinein vertieft , und
was er feststellt— es wird nur ein Bruchteil dessen sein, was
man später noch zu hören bekommt —, ist nicht gerade wenig.
Man sieht aus Dapolskis Bericht, Laß der Oberbürgermeister
Böß, dem die Reichshau-Ptstaüt einen an die Nieren gehenden
Empfang bereitet hat, als er von seiner Amerikareise zurück¬
kehrte, tatsächlich nur zu den „kleinen Sündern ", besser noch
zu den Hereingeschlitterten, zählt. Er hängt nur mit der
Pelzjacke drin , deren billige Lieferung die Sklareks ihm an-
geboten hatten . Es stimmt auch, daß Böß den Preis von 375
Mark zu niedrig gefunden hat ; er hat aber geglaubt, daß die
Sklareks durch eine günstige Gelegenheit zu diesem schönen
Stück gekommen seien und hat angenommen, daß ihre Selbst¬
kosten etwa 1200 bis 1300 Mark betrügen. Auch die Angabe,
daß Böß von einem notleidenden Künstler ei« Bild für 800 M.
gekauft und weitere 300 Mk. aus seiner Tasche an zwei not-
leidende Schwestern seiner Gattin gegeben hat , stimmt durch¬
aus . Böß konnte schließlich in dem guten Glauben sein, daß
er, ohne sich für die Gefälligkeit der Sklareks „revanchiert"
zu haben, mit der Sache guitt sei. Sonstige zu beanstandende
Beziehungen zwischen Böß und den Sklareks haben nicht be¬
standen. Auch der Berliner Stadtkämmerer - Lange wird von
Tapolski als unverdächtig bezeichnet. Dagegen fallen schwerste
Schatten auf den kommunistischenStadtrat Gabel und den
zur gleichen Fraktion gehörenden Stadtrat Degner , die an
der Kreditbewilligung für die Sklareks maßgebend beteiligt
sind und von denen Degner als der Sekretär Sklareks fun¬
gierte. Laufende Zuwendungen für diese beiden Stadträte sind
nachgewiesen, ebenso steht der volksparteiliche Stadtrat Benecke
im dringenden Verdacht, laufende Barzuweisungen erhalten
zu haben. Aehnliche Verdächte, die zum Teil als bewiesen an-
zusehen sind, liegen gegen die Stadtbankdirektoren und gegen
die Bürgermeister Schneider und Kohl vor. So stehen die
Dinge im Augenblick. Die Gerichtsverhandlung wird dann
die Ausgabe haben, Maß von Schuld und Fehle der Einzelnen
festzulegen und dem Gesetze Achtung zu verschaffen.

Ausland.
London, 21. Nov. Die Vereinigten Staaten bieten für die

Londoner Flottenkonferenz die stärkste diplomatische und mili¬
tärische Vertretung auf, die sie jemals zu einer europäischen
Konferenz entsandt haben.

Vertrauensvotum für die französische Regierung.
Paris , 20. Nov. Die Kamnrer hat heute mit 581 gegen 3

Stimmen den Gesetzentwurf zur Regelung des Getreidehandels
angenommen. In der Debatte vertrat der sozialistische Ab¬
geordnete Monnet einen Gesetzentwurf seiner Partei , der die
Einführung des staatlichen Handelsmonopols für Getreide
und Dünger Vorsicht. Die Regierung stellte gegen diesen An¬
trag die Vertrauensfrage , worauf der sozialistische Antrag ab¬
gelehnt wurde. Die Regierung stellte dann ein zweites Mal die
Vertrauensfrage , und zwar gegen einen Antrag des links¬
republikanischen Abgeordneten Ämat, der verlangte, daß dem
Kriegsministerium ein Kredit von 600 Millionen Francs zum
Ankauf von Getreide gewährt werden solle. Dieser Antrag
wurde mit 365 gegen 221 Stimmen abgelehnt.

Nach Sibirien verschickt.
Moskau, 21. Nov. Die 13000 oder inzwischen noch mehr

deutschen Bauern aus Sibirien und anderen Teilen Rußlands/
die bei Moskau weilen, werden vor dem katastrophalen Aus¬
gang ihres Wanderzuges kaum noch zu bewahren sein, llkrch-
dem endlich nach viel zu langem Zögern und Erwägen die
Berliner Amtsstellen erklärt haben, daß der Abtransport nach
Deutschland noch diese Woche beginnen könne und weitere
Schwierigkeiten gegen die Aufnahme nicht mehr zu erwarten
wären, haben nunmehr plötzlich die russischen inneren Behörden
gegen die Auswanderungs -Erlaubnis protestiert und erklärt,
daß sie die deutschen Kolonisten nicht aus Rußland heraus-
lasien. Es soll nach Frist einer Woche über die ganze Frage
nochmals im Sowjet -Volkskommissariat unterhandelt werden.
Aber selbst wenn dort die frühere Haltung der Sowjetregie¬
rung gegen die jetzige Ansicht wiederhergestellt werden sollte,
wird der größte Teil der deutschen Bauern bereits in das
Innere Rußlands abtransportiert sein. Die am Sonntag be¬
gonnene teils freiwillige, teils zwangsweise Verladung der
Unglücklichen in Güterwagen zum Rücktransport ist trotz der
jetzigen deutschen Ankündigung, daß die Auswanderer bei
uns ausgenommen werden, nicht eingestellt worden und wird
nach einer neuen russischen Erklärung nunmehr mit aller
Energie fortgesetzt, ebenso wie die Verhaftungen unter ihnen,
soweit sie Widerstand leisten. Der weitere Zuzug neuer deut¬
scher Auswanderer nach Moskau ist durch strengste Kontroll-
maßnahmen unterbunden , und die Sowjet -Union hat offenbar
jetzt beschlossen, durch Abschreckungspolitik, das heißt durch
härteste Behandlung der bereits hier «ngesaurmelten deutschen

Bauern , den Auswanderungswunsch in den deutschen Kolo¬
nien, der allenthalben um sich greift, zu ersticken, auch um den
Preis des schweren Schicksals der in Frage stehenden Tausende.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 20. Nov. Wie im vergangenen Jahr , so wird

auch am Abend des kommenden Totensonntags um 8 Uhr im
Gemeindehaus Studiendirektor i. R. Dr . Feiler von Deut¬
schen Soldatenfriedhöfen  in Frankreich erzählen.
Vornehmlich von denjenigen in der Schlucht von Varneville
bei St . Michiel an der Maas , wo rund 6000 deutsche Krieger
ruhen. Er ist der größte in der Umgebung von Verdun und
liegt einsam mitten im weiten Hochwald. Viele Angehörige
des Landwehr -Jnfanterie -Regiments 120 find dort bestattet.

(Wetterbericht .) Der östliche Hochdruck hat bis jetzt
ein weiteres Vordringen der Depression im Nordwesten gegen
Süddeutschland verhindert . Für Samstag und Sonntag ist
jedoch zunehmende Trübung zu erwarten.

Ottenhausen, 21. Nov. Am Mittwoch verließ Pfarrer
Zier  mit seiner Familie nach fast zehnjähriger Tätigkeit
unfern Ort , um nach seinem neuen Wirkungskreis , Tamm bei
Ludwigsburg , überzusiedeln. Es versammelten sich daher am
Kirchweihsamstagabend im Gasthaus z. „Rößle" eine große
Zahl von Frauen und Männern zu einer schlichten Abschieds¬
feier. Pfarrer Zier durfte dabei erfahren , wie sein Scheiden
allgemein bedauert wurde und welche Achtung und Anerken¬
nung er sich bei der Gemeinde erworben hatte . Schultheiß
Keßler  würdigte die Verdienste des Scheidenden um die
kirchliche und bürgerliche Gemeinde, wobei er besonders her¬
vorhob : die Gedächtnistafeln für die Gefallenen, Wiederher¬
stellung der Orgel, Einbau einer neuen Uhr im Kirchturm,
Ergänzung des Einklangs der Kirchenglocken zum Dreiklang,
Einrichtung der Krankenpflegestation. Oberlehrer Neuwei  -
ler  als Schulvorstand wies auf das harmonische Verhältnis,
das je länger umso harmonischer geworden sei, hin, das
bestanden habe zwischen der Lehrerschaft und dem Ortsgeist¬
lichen und ReligionÄehrer , und daß die Schüler es sich nicht
nehmen lassen, ihrem Pfarrer und Lehrer am Montag bei
Tage einen Abschied zu bereiten. Pfarrer Zier  sagte in seiner
Erwiderung , daß das Erreichte nur möglich gewesen sei durch
das Vertrauen , das chm entgegengebracht wurde, daß er den
Dank daher zurückgebe an die Gemeinde. Dann führte er aus,
wie seltsam das Geschick des Menschen oft spiele: die erste Stelle
habe er um des kranken Vaters willen verlassen, seine zweite
Stelle — Pfarerr Zier und seine Frau sind Elsässer — nach
dem Kriege um des Vaterlandes willen; denn er sollte ge¬
zwungen werden, am Altar zu danken für den Sieg der (fran¬
zösischen) Zivilisation über die (deutsche) Barbarei . Und die
dritte Stelle verlasse er nun um des Sohnes willen, der bald
eine höhere Schule besuchen sollte. In ganz anerkennender
Weise hatte sich der Gesangverein, dessen passives Mitglied
Pfarrer Zier ist, für den Abend zur Verfügung gestellt und
brachte den Anwesenden unter seinem Dirigenten eine stattliche
Zahl von Liedern in bestem Vortrag zu Gehör. Ergreifend
war dann noch am Sonntag die letzte Predigt des Scheidenden
in der überfüllten Kirche. Seine ihm bange Frage um die
Lebensfrucht seiner zehnjährigen Wirksamkeit wußte er jedem
einzelnen Zuhörer aufs eigene Herz zu legen. Und der Ge¬
sangverein gab mit dem Refrain seines Abschiedsliedes: „Wie
könnt ich Dein vergessen", eine aus aller Herzen gesprochene
Antwort . -er.

Wildbad im Schwarzwald, 21. Nov. Wie wir von zu¬
ständiger Seite erfahren , wird das Schwimmbad am Samstag
und Sonntag , den 23., 34. und 30. Nov. und 1. Dez., für
jedermann geöffnet sein. Öffnungszeiten und Preise siehe
Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil. Es handelt sich
hier um den erstmaligen Versuch eines teilweisen Winter¬
betriebs, bei dem auch mit dem Besuch auswärtiger Freunde
des Schwimmsports gerechnet wird und von dessen finanziel¬
lem Ergebnis cs abhängt , ob die Einrichtung beibehalten
wird.

Wildbad, 21. Nov. Am Sonntag nachmittag hielt der
Krieger - und Militärverein eine außerordentliche Generalver¬
sammlung ab. Die Versammlung befaßte sich vor allen Dingen
mit den Vorbereitungen für den Bundeskriegertag 1930 in
Wildbad. Der Bundestag , der bestimmt am 24. Mai statt-
findet, bringt eine Fülle von Arbeit . 10—12 000 Personen
werden erwartet . Der Fcstzug wird an 4 Straßen Aufstellung
nehmen.

Württemberg.
Stuttgart , 21. Nov. (50. Geburtstag .) Der frühere

Reichstagsabgeordnete und bekannte Politik Otto Keinath,
Mitglied des Reichswirtschaftsrats , der Württemberg nament¬
lich durch seine frühere Tätigkeit als Geschäftsführer der Deut¬
schen Volkspartei (nat .-lib. Partei ) bekannt geworden ist, voll¬
endet am 22. November das 50. Lebensjahr . Als geschäftsfüh¬
rendes Präsidialmitglied des Reichsverbands des deutschen
Groß - und lleberseehandels war er im höheren Schulwesen in
Württemberg tätig.

Stuttgart , 14. Nov. (Bilanz der Reichspost.) Nach dem
vom Reichsvostmimstcrium herausgegcbenen und soeben er¬
schienenen Geschäftsbericht über das Rechnungsjahr 1928/29
stand die Oberpostdirektion Stuttgart mit 1924 Postanstalten
aller Art unter 45 OPD .-Bezirken des ganzen Reiches weit¬
aus an erster Stelle . Im einzelnen waren im Frühjahr 1929
in Württemberg vorhanden 250 selbständige Postämter mit 33
Zweigpostanstalten, 2 Bahnpostämter , 590 Postagcnturen , 926
Posthilfsstellen. 91 Poststellen, 1084 Telegravhenhilfsstellen, 324
gemeinde-öffentliche Sprechstellen, 590 amtliche Verkaufsstelle«
für Postwertzeichen, 4206 Postbriefkästen. Die -Länge der



Telegraphenlinieu belief sich im Bezirk der OPD . Stuttgatt
auf 9967 Kilometer mit 157 657 Leitungen ; die Länge der
Fernsprechltttungen auf 129 604 Kilometer mit 348 032 Kilo¬
meter Anschlutzleitungen. Die Zahl der Ortsfernsprechnetze
auf 445 mit 57 614 Haupt - und 45 654 Nebenstellen, also ins¬
gesamt 105 506 Sprechstellen. Württemberg stand darnach hin¬
sichtlich der Sprechstellen an vierter Stelle im ganzen Reich
und wurde nur von den Bezirken Berlin , Düsseldorf und
Hamburg übertrosfen. Nach der Zahl der Sprech stellen stand
Stuttgart mit insgesamt 42 878 Sprechstellen gleich 10,5 auf
je 100 Einwohner unter sämtlichen Großstädten an vierter
Stelle . Größere S .A.-Aemter wurden eingerichtet in Lud¬
wigsburg , Ravensburg , Reutlingen , Ulm, Gmünd . Außerdem
wurden die Arbeiten zur Einrichtung von S .A.-Aemtern u. a.'
fortgesetzt oder eingeleitet in Göppingen, Heilbronn a. N.
Neuzeitliche Betriebe mit Selbstanschlußämtern angepaßte
Fernamtseinrichtungen : wurden eingerichtet bzw. vorbereitet
in Ludwigsburg , Ravensburg , Reutlingen , Ulm a. D. Die
neue Stuttgarter Fernamtszentrale wird noch im Laufe dieses
Jahres in Betrieb genommen werden können. Im Bau ist
eine neue Fernkabellinie von Frankfurt durch den Odenwald
nach Heilbronn —Stuttgart . Im Postverkehr wurden eingelie-
sert an Briefen , Postkarten, Drucksachen, Wurfsendungen,
Warenproben , Geschäftspapieren und Päckchen im Bereich der
OPD . Stuttgart 228,1 Millionen Stück, 87 Stück auf jeden
Einwohner.

Tübingen, 21. Nov- (Tätlicher Angriff aus einen Bor¬
gesetzten.) Das Schöffengericht hat den lcd. Oberschützen Karl
Georg von der 5. Komp, des bad. Jnf .-Regts . 14 hier, der in
der Trunkenheit einen Unteroffizier tätlich angegriffen hatte,
zu der Mindeststrafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Friedrichshafen, 21. Nov. (Bom l)o X ) Seit 14 Tagen
weilt die Abnahmekommission der deutschen Versuchenanstalt
für Luftschiffahrt Berlin in Altenrhein zur Prüfung des
Dornier -Riesenflugschiffes vo X, etwa 30 Herren unter Lei¬
tung des Diplomingenieurs Bruckmann.

Langenargen a. B ., 21. Nov. (Jägerhumor.) In hiesiger
Gegend hielt diese Woche eine lustige Jägergefellschaft eine
Treibjagd und nach des Tages Mühe und Anstrengung wurde
auf Scheerenhöhe das übliche Mahl mit Spätzlein eingenom¬
men und, um den nötigen Humor aufkommen zu lassen, ziem¬
lich mit Suser übergossen. Einer der Jäger hatte nun, um
seiner besseren Hälfte eine Freude zu bereiten, einen der schön¬
sten Lampen ausgesucht, der, weidgerecht verpackt, mit den
Löffeln aus dem Rucksack schaute. Was aber der Jäger und
seine bessere Hälfte für ein Gesicht machten, als sie beim Aus¬
packen des Rucksacks gewahr wurden, daß der fröhliche Jäger
nur den Balg von dem auf Scheerenhöhe verspeisten Hasen
mitgenommen hatte und aus dem Innern , um das nötige
Rucksackgewicht herzustellen, Gurken zum Vorschein kamen, ist
uns nicht bekannt, auch nicht, ob er sich den leibhaften Hasen
nachholte.

Vermischtes«
Die größte Eiscnbetonbrücke in Deutschland. Die Echels-

bacher Brücke an der Straße von Augsburg nach Oberammer-
gau, geht in den nächsten Tagen ihrer Vollendung entgegen.
Die ist die größte EisenbetonbrückeDeutschlands. In kühnem
Bogen spannt sich die Brücke 130 Meter weit zwischen die
steilen Felsabstürze der beiden Ammerufer und trägt in 72
Meter Höhe die Straße über die wild romantische Ammer-
fchlucht. Für die gewaltigen Bauarbeiten , die die bekannten
Eisen-werke in Kaiserslautern ausführten , standen nur neun
Monate zur Verfügung . Die Kosten belaufen sich auf 645 000
Mart Me Verkehrsübergabe wird anfangs nächsten Jahres
erfolgen. Die Brücke trägt zur wesentlichen Erleichterung des
Verkehrs anläßlich der nächstes Jahr stattfindenden Ober- ,
ammergauer Spiele bei. j

Ei» neuer Fund in Düsseldorf. Mittwoch abend um 10 >
Uhr wurde die angsterfüllte Stadt Düsseldorf von neuem in -
Aufregung versetzt. Gegen 10 Uhr abends durchlief die Innen¬
stadt das Gerücht, daß in einem Torbogen des Pressehauses im .
Zentrum des Geschäftsviertels, ein Kinderhemd mit deutlich :

erkennbaren Blufflecken und ein zerrissener Strumpf gefunden
wurden . Die Kriminalpolizei teilt dazu mit , daß dieser Fund
tatsächlich gemacht wurde . Es handelt sich um das Hemd eines
vielleicht achtjährigen Mädchens , das deutliche Blutspuren aus-
wcist, und im übrigen vollkommen zerrissen ist. An dem
Strumpf , der für ein Kind der gleichen Größe passen würde,
fehlt die Ferse . An der abgerissenen Stelle sind ebenfalls von
der Kriminalpolizei Blufftellen entdeckt worden . Die Auf¬
regung in der Stadt ist deshalb besonders groß , weil in einem
der zahllosen Mörderbriefe , von denen es ja allerdings zweifel¬
haft ist, ob sie tatsächlich vom Mörder stammen , ein Verbrechen
in dem Stadtviertel , in dem der Fund gemacht wurde , an¬
gekündigt worden ist. Die Kriminalpolizei neigt jedoch zu der
Annahme , daß es sich bei diesem Fund nicht um die Spur
eines neuen Verbrechens , sondern um eine ganz entsetzliche
Form der Psychose handelt , die in Düsseldorf überhand ge¬
nommen hat und die schlimmsten Blüten zu treiben beginnt.

England verlangt Abschaffung der Mädchensklaverei. Die
britischen Behörden in Hongkong sind von der Regierung
angewiesen -worden , die notwendigen Maßnahmen für die Ab¬
schaffung der dort noch immer üblichen Mädchensklaverei zu
treffen . Es handelt sich um das Mui -Tsai -System , wonach es
unter den Chinesen anerkannte Sitte ist, Mädchen zwischen
vier und vierzehn Jahren als Sklaven zu verkaufen oder zu
kaufen. Die Regierung hatte bereits -vor sechs Jahren eine
ähnliche Verfügung erlassen , allerdings nur mit teilweisem
Erfolg . Die Zahl der Mui Tsai vermehrte sich nicht , aber sie
war infolge der behördlichen Maßnahmen auch nicht im Ab¬
nehmen begriffen . Das Kultusministerium verlangt jetzt, daß
die Verfügung den Chinesen erneut in Erinnerung gebracht
wird und daß Verstöße gegen das Gesetz ohne Nachsicht ge¬
ahndet werden . Die ersten beiden Teile der Verfügung be¬
stimmen , daß die Eigentumsrechte an einem weiblichen Kinde
an eine dritte Person durch Geldzahlungen an die Eltern
oder an den Vormund nicht übertragen werden können . Es
wird ferner bestätigt , daß niemand einen Mui Tsai beschäfti¬
gen darf . Auch Sklavenverkäufe von einem Besitzer an einen
anderen werden verboten.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft,
Stuttgart, 21. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstag¬

markt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 4 Ochsen
(unv. 4), 1 Bullen, 53 (16) Iungbullen, 50 (20) Iungrinder. 13 Kühe,
180 Kälber, 458 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen—, Bullen a 48—51 (letzter Markt 49—52), b 45—47 (46 bis
48). Iungrinder a 53- 57 (54- 57), b 46- 51 (46- 52), c 42—44
(42- 45), Kühe—. Kälberb 76—81 (unv.). c 66- 74 (65- 74), ck
55- 64 (52- 63), Schweinea fette über 300 Pfd. 85- 86 (87- 88),
d vollfleischige von 240—300 Pfd. 85—87 (86- 87), c von 200 bis
240 Pfd. 85—86 (85- 87), ck von 160—200 Pfd. 83- 85 (84- 85),
e fleischige von 120—160 Pfd. — (82- 83), Sauen 62—72 (64—73)
Mk. Marktverlauf: Großvieh langsam, Kälber und Schweine ruhig.

Neueste Nachrichten-
München, 21. Nov. Nach einem heute abend vnm Republika¬

nischen Retchsbund im Kreuzbräu veranstalteten Vortrag des Ober¬
bürgermeisters von Nürnberg, Dr. Luppe, kam es zu einer Schlägerei.
Im Saale anwesende Nationalsozialisten ersuchten zunächst den Redner
durch Husten Zurufe und ähnliches, zu unterbrechen. Als in der an¬
schließenden Aussprache ein Nationalsozialist heftige Angriffe gegen
Dr. Luppe richtete, kam es im Saale zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf
ein Versammlungsteilnehmer schwer und mehrere leichter verletzt wurden.

Wiesbaden, 2l. Nov. Der Bankier Bauer aus Frankfurtn. M.
Inhaber des in Schwierigkeitengeratenen Bankhauses Rudolf Bauer
in Frankfurta. M., der gestern abend in einem hiesigen Hotel abge-
stiegen war. wurde heute früh in seinem Zimmer tot aufgesunden.
Er hatte sich mit Beronal vergiftet.

Düsseldorf, 21. Nov. Gegen das freisprechends Urteil im Prozeß
gegen den Zahnarzt Mohr aus Barmen und seine Mitangeklagten,
die die Emmy Weiker in der Nacht zum 2. Dez. 1928 bei Ohligs in
besinnungslosem Zustand ausgesetzt hatten, hat die Staatsanwaltschaft
Berufung eingelegt.

Walsum (RegierungsbezirkDüsseldorf), 21. Nov. Hier sind 22
Kinder an Dyphtherie erkrankt. Drei Fälle sind tödlich verlausen.
Eine ärztliche Untersuchung der Schulkinder und des Lehrerpersonals

stellte bei nicht weniger als 70 Kindern und vier Lehrern Dovbtk̂.
bazillen fest. Die unteren vier Klaffen der Schule find für nie!,, !!
Wochen geschloffen worden.

Trier, 2l . Nov. Der Krankenkassenkontrolleur Stark aus Dm,»
hat sich der Polizei gestellt und gestanden, daß er an dem versack,»»
Raubüberfall auf die Stationskasie Gerolstein am 30. Oktober d»
durch die Geistesgegenwart des Stationsvorstehers vereitelt worden
war, gemeinsam mit dem seinerzeit verhafteten Rendanten Menget
aus Daun, dem Pol'zeibeamten Munkler aus Gerolstein und not
mehreren anderenP .rsonen beteiligt war. Auf Grund dieser Au"
sagen wurde der PoltzeibeamteMunkler verhaftet. Er leugnet jedot
jede Beteiligung. ^

Bochum, 21. Nov. Bei Montagearbetten an einer neuen 8,°.
leitung beim Bochumer Verein bram heute vormittag gegen II m,'
als ein 16 Meter langes und etwa 35 Zentner schweres Gußrohr nid
zwei Flaschenzügen hochgehoben werden sollte, der Sims, an dem ei,
Flaschenzug angebracht war, und stürzte aus mehrere dort beschW»,
Arbeiter. Der Arbeiter Btesemann aus Gelsenkirchen wurde tödw
verletzt, zwei weitere Arbeiter wurden so erheblich verletzt, daß sh st
fort ins Krankenhaus geschafft werden mußten. Bier andere Arbeit,,
erlitten leichtere Verletzungen. Bei den im Krankenhaus befindlich,»
Verunglücktenbesteht zurzeit keine Lebensgefahr. Die Unte,such»
schwebt noch. °

Diez a. Lahn, 21. Nov. Nachdem am Mittwoch das EM
mit der Aufschrift„Rcpublique Francaije Gendarmerie National,
Brigade de Diez" entfernt worden ist, haben die französischen Ts»,
darmerieposten die Stadt verlassen. Die beiden Gendarmen habenU '
amtlich vom Landrat verabschiedet und hierbei ihrem Bedauern Aus¬
druck gegeben, daß sie das schöne Diez verlassen müssen.

Jena, 21. Nov. Der Polizei ist es jetzt gelungen, in Jenam
FalschmUnzecwelkstatt auszuheben. Verhaftungen sind bereits in Je«,
und Leipzig vorgenommenworden. Bei den Tatern handelt es ft
um Metallarbeiter, die in einem Jenaer Fabrikbetrieb beschafft
waren, dort aber kürzlich entlassen wurden. Die Falschmünzer beschij-
tigten sich mit der Herstellung von Zweimark-Stück-m mit der Jahres¬
zahl 1926 und dem Münzzeichen rL Die falschen Stücke wurdenk
Jena und auch in benachbarten Städten verausgabt.

Berlin, 21. Nov. Die heute vormittag verbreiteten Gerüchte,di,
von einem Schlaganfall, ja fogar vom Ableben des Reichspräsident,!!
wissen wollten, entbehren, wie zuverlässig festgestellt werden kann, jedn
Grundlage. Der Reichspräsident befindet sich vollkommen wohl.

Berlin, 21. Nov. Zu Aeußerungen der „Köln. Zeitung"übn
die Etscnbahnkontrollfragenin der entmilitarisierten Zone wird i»
politischen Kreisen fcstgestellt, daß Deutschland Eisenbahnen in dichr
Zone genau so bauen darf wie in anderen Reichsgebieten. Erst nft
der Fertigstellung einer solchen Bahn könnte Frankreich Versucher,
darzulsgen, daß die betreffende Linie seiner Sicherheit abträglich ft
Ein Abkommen über Straßcnbahnbauten für die betreffende Zone ifi
nicht getroffen worden.

Berlin, 21. Nov. Der Zentraloerband der Angestellten Hai ii
einer Eingabe an den Reichstag die Einführung des 5 Uhr-Lad,»-
schlusses am 24. Dezember durch Sondergesetz gefordert.

Berlin, 21. Nov. Durch das Reichsministerium des Innern und
die Leitung der Technischen Nothilfe sind beim Raeder-VerlagG.m.b.H,
Unterschlagungen des Kasscnsührers Lohmann sestgestellt worden. Dn
Schuldige wurde in Hast genommen. Die Fortführung des Betrieb«
ist gesichert.

Berlin, 21. Nov. In dem Iuwelicrgeschäft von Rud. Plano i«
der Brunnenstcaßewurde heute abend gegen 10 Uhr ein dreister Ein¬
bruch verübt. Ein etwa 23 jähriger Mann schlug eine Echausensin-
scheibe ein und entwendete ein Tablett mit ungefähr 30—40 Ringen.
Der Täter ergriff die Flucht und konnte nicht festgenommen werde».
Der Wert der geraubten Ringe steht noch nicht fest.

Berlin. 21. Nov. Der Reichsminister des Innern hat sich an
die Länderrcgierungengewandt, um den Sorgen des Einzelhandels
ahzuhelsen, die aus der Bestimmung des 22. Dez. zur Abstimmung
über den Volksentscheid erwuchsen. Wie wir erfahren, hat daraufhin
der preußische Handelsminister die Nachgeordneten Behörden veesiM
digt, daß er gegen die Freigabe des 22. Dez., des sog. Gold«
Sonntag, keine Bedenken habe, während früher wiederholt für Wahi-
sonntage der Verkauf gesperrt wurde; jedoch soll die Perkausszeitm
diesem Sonntag nicht über6 Stunden betragen.

Berlin, 21. Nov. Der jugendliche Wellflieger Freiherr um
König-Warthausen ist am Donnerstag aus Ncwyork kommend mii
der„Bremen"in Bremerhaven etngetröffen und dort offiziell empfang!»
woroen.

Breslau, 21. Nov. In Sachen Lampel und Genossen hat aus
die Hastentlassungsantragder Beschuldigten der Untersuchungsrichln

Abendsonne.
Von L. Stein bach.

Das Dorf liegt in einem lieblichen Wiesental dicht am
Schwarzwaldsaume, und wenn man von dem Waldgebirge
ins Tal hinabsteigt, schweift der Blick voller -Bewunderung
weithin gen Westen über Feld und Wald bis zu den duftigen
Höhenlinien der Vogesen. An der Kirchenwand ist ein merk¬
würdiges Stierbild aus alter Zeit eingemauert , und weil mich
gerade ein Altertumsforscher besuchte, wanderten wir über die
Schwarzwaldhöhen hinüber zum lieblichen Wiesental) um das
rätselhafte Stierbild zu beschauen. Ein junger , freundlicher
Psarrherr empfing uns in der sommerlichen Drillichjacke des
ehemaligen Feldsoldaten und teilte üns willig alles mit, was
chm bekannt war von der Kirche und dem Bild . Es war seine
erste feste Pfarrstelle in dem Dorfe, und einige Tage vor
unserem Besuch war ihm der erste Sohn geboren worden.
Wir mußten dann mit ihm zu Abend essen, und in der lauen
Sommernacht brachte er uns noch ein Stück Wegs bis gegen das
nächste Dorf , damit wir uns nicht verirrten in der Dunkelheit.

„Ein prächtiger Mann !" sagten wir beide beim Marsch
durch den Wald unter dem funkelnden Sternenhimmel , „so
liebenswürdig , so weltgewandt und so ideal gerichtet! Und
dabei von echter, fast orientalischer Gastfreundschaft und be¬
scheidener Zurückhaltung. Ein Gottesgelehrter und ein welt¬
männischer Philosoph ! Was kann er Gutes schaffen in diesem
abseits vom Verkehr liegenden Dorfe, wo er doch als ein
Stadtgeborener eigentlich wenig geistige Anregung findet und
sich ganz seinen seelsorgerischen Neigungen widmen kann!" —
Als dann der Winterschnee glitzernd auf den Tannen lag und
ich alles Erreichbare über das rätselhafte Stierbild gesammelt
hatte , zog es mich wieder hinaus in das stille Tal , lernte am
Sonntag nachmittag auch die junge, kluge Pfarrfrau kennen
und sah den kleinen Erstgeborenen lustig in seinem Bettlein
strampeln. Der Forstmeister aus dem Ntachbardorse war ge¬
rade auch zum Nachmittagskaffee erschienen und saug mit
reinem, weichem Bariton einige Balladen von Löwe, während
der Pfarrer ihn aus dem Flügel begleitete. Fein und weich,
wie ein vollendeter Künstler. Er ging ja ganz in der Musik
aus, spielte auch Cello und Orgel, und brachte es innerhalb
Jahresfrist dahin, daß die recht kümmerliche Orgel der Dors-
kirche zu einer modernen, großen, gewaltig klingenden Orgel
umgebaut wurde. Wenn er dann btt Kirchenkonzerten seine
Orgel als ein Meister spielte und seine junge Frau dazu ihr
treffliches Können auf der Violine zeigte, dann lauschte die
Dorfgemeinde atemlos und war stolz aus ihre Pfarrersleute,
die sich mit jedermann so „gemein" machen konnten. Me Frau
Pfarrer stammte sa auch aus der Stadt und hatte Musik stu¬
diert und sich gleich durch Hilfsbereitschaft und Opsersinn die
Herzen der Psarrkinder gewonnen.

Als der kleine Hermännle seinen ersten Geburtstag ge¬
feiert hatte , gesellte sich ihm ttn munteres Schwesterchenzu,
Klein-Margret . Im Pfarrhaus schien wirklich lauter Glück
»nt Sonnenschein z« sein, lauter Lust unt Klang. Uber

mochte die Gesundheit des in seinem Berufe ganz ausgehen¬
den Pfarrers von Natur aus nicht besonders kräftig gewesen
sein, mochten die Strapazen und Entbehrungen , Krankheiten
und Wunden der Kriegsjahre dieselbe unterminiert haben:
eines Tages hörte ich, daß er im Krankenhause sei und sich
einer Magenoperation unterziehen wolle. Stehenden Fußes
ging er ins Krankenhaus , und als er gerade dieses, ohne daß
die Operation ausgesührt worden war , verlassen hatte, hinaus
in sein Dorf . Es war wieder Winter , und hoher Schnee be¬
deckte wieder Weg und Steg . Mit großer Freude wurde ich
wie ttn lieber Gast ausgenommen, und der Willensstärke Mann
gab sich alle Mühe , seine körperliche Mattheit niederzu-
kämpsen. So saßen wir in dem traulichen Wohnzimmer, von
wo man^ den weiten Blick über das Tal und den Hügelzug
hinaus hat , um den rnnden Tisch herum und tranken Kaffee.
Der kleine Hermann saß munter plaudernd neben der Mutter,
und Klttn -Margret schaute aus ihrem hohen Stühlchen, etwas
vom Tisch entfernt , mit ihren klugen Aeuglein stumm zu.
Sie konnte ja noch nicht sprechen. Da aus einmal blickte die
Abendsonne noch einmal freundlich in das Zimmer herein, ehe
sie hinter den Weißen Hügeln und dem schimmernden Wald
hinabsank, und ließ liebkosend ihre letzten Strahlen gerade
auf dem herzigen Kindergesicht der Kleinen verweilen. Diese
jauchzte vor Freude , hob die Häublein in die Höhe und ließ
den warmen Schein lustig über ihr Gesicht gleiten. Mein
Auge hing staunend an diesem lieblichen Bild wie festgebannt.
Da bemerkte es auch der Vater , und mit mildem Lächeln sagte
er zu seiner ihm gegenüber sitzenden Frau : „Schau, wie die
Sonne auf dem Gesicht der Kleinen spielt." Die ernsten Augen
der Mutter leuchteten aus und für einen Augenblick vergaß
sie btt dem lieblichen Bild den Kummer , welcher ihr Gemüt
wegen der Krankheit ihres Mannes bedrückte, obgleich sie
wacker dagegen ankämpfte und sich nichts anmerken lassen
wollte. Als Arzttochter war sie sich des Ernstes der Lage Wohl
bewußt. Sie selbst hatte im Herbst zuvor ihrer Gesundheit
halber südliches Klima aussuchen müssen. —

Wie das erstemal an dem warmen Sommertag , wo wir
uns kennen lernten , begleitete mich der Pfarrer wieder die
Anhöhe hinaus, obwohl die besorgte Gattin fürchtete, der
Gang sei zu anstrengend sür ihn. Und wie wir so btt ttn-
brechender Dunkelheit durch das schneeweiße Gefilde langsam
bergan stiegen, erzählte er auch von einer Wanderfahrt zu den
Waldensern in Piemont , und begeistert schilderte er die maje¬
stätische Alpenlandschast. Seine zahlreichen photographischen
Aufnahmen von Land und Leuten sollte ich sehen, sobald er die
ausgeliehenen Bilder wieder zurückerhalten habe. „Nun sage
ich noch kurz dem Forstmeister Guten Abend", machte er dann
aufgeräumt , als wir die Höhe vor dem nächsten Dorf erstiegen
hatten , und wir kehrten beide im Forsthaus ttn . Nur eine
einzige LLwesche Ballade durste ich dann von den beiden hören-,
Tom der Reimer . Und als die Stelle von der Himmelskönigin
kam, welche der Reimer zu sehen wähnte, da griff es mich
wieder unwillkürlich aus Herz wie zwei Stunden vorher , als
die Abendsonne so «nid die Pfarrfamilie beim Scheiden

grüßte . Es wäre doch furchtbar, wenn der hochbegabte treff¬
liche Mann seiner Krankheit zum Opfer fallen würde. Sollte
eigentlich ihm die Abendsonne seines Lebens Abend arigekün-
digt haben?

Wie durch Zufall sah ich ihn dann am Tage vor Palm¬
sonntag in unserm Städtchen in einem Eisengeschäst, wo ft
Draht zum Schutze meiner Bienen btt der Abwehr der bienen¬
mordenden Meisen kaufen wollte. „Gerade wollte ich zr
Ihnen ", ritt er mir freudig entgegen, begleitete mich vergnügt
in meinen Garten und hals mir lustig beim Befestigen des
Drahtes . Zuerst zögerte er freilich, vor die lustig fliegender
Jmmlttn hinzutreteu , weil er, wie hie meisten Menschen, mit
Recht ihren Stachel fürchtete. Als ich ihm aber versicherte,
daß er nicht gestochen würde, da hantierte er ebenso ruhig
wie ich mitten im summenden Bienenslug und befestig«
die Drahtstücke mit Reißnägeln . „Was sind Sie mutig", sag«
ich mit aufrichtiger Bewunderung zu ihm, „daß Sie wir hel¬
fen wie ein alter Imker !" „Sie haben mir ja gesagt, daß ft
nicht gestochen würde", entgegntte er lachend, „und ich glaube
Ihnen ". Glücklicherweise wurde sein Glauben nicht betroM
Keine einzige Mene von den acht stark fliegenden Völkern ich
weder ihn noch mich gestochen- Als ich ihn daun noch etM-
heimwärts begleitete und die warme Frühlingssonne woW
aus unfern Weg schien, meinte er heiter, er fühle sichM
wieder ganz Wohl. Am liebsten möchte er sich gar nicht mem
operieren lassen. Die Aerzte freilich seien der Meinung, ge¬
rade daun müsse mau es tun , wenn man sich kräftig M«'
Er war der Sohn eines Arztes und sich klar über seinen
stand. Als er den Berg hinausging , drehte er sich noch eM
mal um, schwenkte den Hut und rief : „Auf Wiedersehen.

Zwei Wochen darnach schritt ich wieder Lurch den Tannen¬
wald, und ttn klarer Frühlingstag offenbarte denganze»
Reiz -des farbenfrohen Schwarzwaldsaumes. Und als ichM
stillen Tal hinabging , da läutete die Trauerglocke vom Tnrm
der alten , wehrhaften Kirche. Es war Las Zeichen, daß "ss
Psarrherr nun den letzten Gang gehen werde. In der KE
in der mannhaften Jugend , mitten aus vollem, vielseüv
Schaffen heraus wurde er in den Sarg gelegt, welchen ein
Girlande von Schneeglöckchen und Stechlaub umschlang- L>m -
bilden der Reinheit , der Hoffnungsfreudigkttt und des Uw
Schmerzes, den die Gottheit ihren Lieblingen gibt. Der arn
liche Eingriff war gelungen. Allein wenige Tage Warans, w
die Kräfte des Operierten schon merklich zunahmen, da sie
sich durch eine nicht erkennbare Ursache hohes Fieber ein u
der Kranke verschied unter großen Schmerzen. In dem schon
Wiesongrund wollte er begraben sein, und die im Mnen
erschütterte Gemeinde stiftete ihm in Dankbarkeit ein lE ,
grab dicht an der Kirche. Und als mir beim .Httmwatt-geye
das stille Wehklagen der Angehörigen, der leidvolle Ton
Orgel und die Trauerlieder im Ohre lagen, da versank
dem klaren Frühlingstag drüben über dem Hügelzug Ml
des stillen Tals wieder die Abendsonne. Mild und freM
wie einige Wochen vorher , als sie das Gesichtchen der rm
Margret f» lieblich gemalt hatte.

in Neiße
ftchuiM
non 20l
gegen ei:
hast best
und Eck
noch nici

Ba:
Klinkern
jinanziel
einenS
gnngene:
erlegen.
die Berl
Wechsel!

Pa
heben ei
Kamme:

Pa
Kamme:
Znterpe!
reichen,
und saß

Pa
jShrltchi
zasamm
dehande
wie ini
gefaßt>
wohntei
Aräsle.
ärzilich«
handle,
Schmer
und Ko
eine ne:

Lo
am 3.
mlschlo
die bril
wird.

O-
Kant v:

N:
treffend
jolged
ertrank
wobei
Sachsck

A
explodt
im Ge!
Stelle
jonen>
Lxplosi
in die
triimm
oerurso

D
ein Kr
zertrün

S
in lär

,..in .,W
zwar
für L<
sich st
zille i
gezttä
mühe:
statt
keil g
die g
Tete
Man
überr
Mini
diese
Das
Mini
rium
sür L
Regst

8
Erba
Stut
msr
rückz:
in d:
Verb
gestel
Mr
gab
des!
eines
Absii
beim
zurü:
Glich
rung
Hand
giere

verft
Regi
gen.

die 8
men
krati
nun!
bish:
Just
Fino
schlst
gesch
Heid
Fino
Just
Zun

Haus
der
in 8
scher



rn und vier Lehrern DyM ..>.
-n der Schule find für

assenkontrolleurStark aus Da»,
mden, daß er an dem versuch,»
Gerolstein am 30. Oktober d»
utionsvoistehers vereitelt Word»
erhasteten Rendanten Menqelko»
unkler aus Gerolstein und not
! war . Aus Grund dieser Al¬
lster verhaftet. Er leugnet je! "

bearbeiten an einer neuen
>heute vormittag gegen u
lS Zentner schweres GußrohrM
den sollte, der Sims , an dem es,
rzte aus mehrere dort beschSW,
aus Gelsenkirchen wurde ,jM
r so erheblich verletzt, daß sieü
m mußten. Vier andere Arbeit,r
en im Krankenhaus befindlich^
Lebensgefahr. Die Untersuchu»,

dem nm Mittwoch das EM
rancaise Gendarmerie National,
st, haben die französischen 8,«,
Oie beiden Gendarmen haben fi»
nd hierbei ihrem Bedauern Aue- !
iez verlassen müssen,
t es jetzt gelungen, in Jena ein,
Zerhaftungen sind bereits in Im
Bei den Tatern handelt es stz

Jenaer Fabrikdetricb üeschüßtz
urden. Die Falschmünzer bes«
veimark -Stück-m mit der Jahns

Die falschen Stücke wurden ii
dien verausgabt,
rmittag verbreiteten Gerüchte, dj,
m Ableben des Reichspräsident!!,
issig sestgestellt werden kann, jedn
indet sich vollkommen wohl,
ngen der „Köln. Zeitung" üb«
entmilitarisierten Zone wird i»

eutschland Eisenbahnen in dich,
aderen Reichsgebieten. Erst nach
n könnte Frankreich versuchen,

seiner Sicherheit abträglich sei
ruten für die betreffende Zone ist

verband der Angestellten hat l,
e Einführung des 5 Uhr-Laden-
ndergesetz gefordert,
eichsministerium des Innern und
>d beim Raeder -Verlag G.m.b.H.
^ohmann festgestellt worden. In
. Die Fortführung des Betriebe!

oeliergeschäft von Rud . Pluno in
d gegen 10 Uhr ein dreister Eln-
Mann schlug eine Echausensln-
tt mit ungefähr 30—40 Ringen,
inte nicht festgenommenwerden,
noch nicht fest.

linister des Innern hat sich an
den Sorgen des Einzelhandel!

, des 22. Dez. zur Abstimmung
Wie wir erfahren, hat dararW,
achgeordncten Behörden versA
es 22. Dez., des sog. Gold«
end früher wiederholt für Wahl-
: jedoch soll die Verkaufszeit an
m betragen.
>liche Weltflieger Freiherr von
lg aus Newyork kommend ini!
offen und dort offiziell empsangm

Lampel und Genoffen hat aus
aldigten der Untersuchungsrichter

. wenn der hochbegabte trejs-
r Opfer fallen würde . Sollte
ines Lebens Abend angeiün-

dann am Tage vor Palm-
einem Ersengeschäft, wo ich
bet der Abwehr der bienen-

lte. „Gerade wollte ich z«
,en, begleitete mich vergnügt

luftig beim Befestigen des
ch, vor die luftig fliegender
e die meisten Menschen, mit
ls ich ihm aber versicherst,

hantierte er ebenso ruhig
Bienenflng und befestigst
.Was sind Sie mutig ", sagst
zn ihm , „daß Sie wir Hel

haben mir ja gesagt, daß ich
er lachend , „und ich glaube

ein Glauben nicht betrogen
stark fliegenden Völkern W
ils ich ihn dann noch etwa«
rme Frühlingssonne woW
r heiter , er fühle sichW
röchte er sich gar nicht mehr
lich seien der Meinung,
enn man sich kräftig fM-
nd sich klar über seinen Zft
ng , drehte er sich noch eia!

rief : „Auf Wiedersehen!
h wieder durch den Tannen
tag offenbarte den ganzeil
ldsaumes . Und als ich W>
die Trauerglocke vom Turm
. war das Zeichen, daß da
,ehen werde . In der Kraft,
en aus vollem , vielseitige"

Sarg gelegt , welchen ein-
Stechlaub umschlang- Sinn-
sfreudigkeit und des herbe
Lieblingen gibt . Der arzt¬

in wenige Tage daraus , w
rerklich Annahmen , da steiw
fache hohes Fieber em uB
Schmerzen . In dem schon^
sein, und die im
in Dankbarkeit ein Ehren

- mir beim HeimwärtMM
igen , der leidvolle Ton
chre lagen , da versank na«
über dem Hügelzug 1«
sonne . Mild und frendvB
das Gesichichen der klein«»

Neiße entschieden, daß die Angeschuldigten von der weiteren Unter-
iücklmqshaft verschont bleiben sollen, wenn sie insgesamt eine Kaution

^ 20  000 Reichsmark hinterlegen. Alle drei Angeschuldtgte sindoo»
gegen eine Gesamtkaution von 20000 Mark von der Untersuchungs-
bast befreit worden. Ueber den zuerst von dem Verteidiger Lampsls
M Schwenninqers gestellten Antrag auf Außerversolgungsetzung ist
noeb nicht entschieden worden.
" Bautzen, 21. Noo. Der Industrielle Paul Arnold, Inhaber der
Klinkerwerke Dreistern bei Bautzen, der vor etwa 14 Tagen insolge
iloanzieUer Schwierigkeiten in einer Sandgrube seines Betriebes
-inen Selbstmordversuch durch Erschießen unternahm, ist in der oer-
aanqenen Nacht im Stadtkrankenhaus zu Bautzen seinen Verletzungen
erlegen. Arnold war 52 Jahre alt . Nach neueren Angaben sollen
di«Verbindlichkeiten 420000 Mark betragen und auch betrügerische
Wecbselgeschäste ststzestellt worden sein.

Paris , 21. Noo . Franklin -Bouillon und Senator Ordinär er¬
hebenerneut Widerspruch gegen die „Preisgabe der Saar ". In der
Kammer wurden Interpellationen hierüber eingebracht.

Paris , 21. Noo . Ministerpräsident Tardieu stellte heute in der
Kammer die Vertrauensfrage , um eine V . rtagung der Diskussion der
Interpellationen über das Saarproblem aus unbestimmte Zeit zu er¬
reichen. Die Kammer stimmte ihm mit 337 gegen 244 Stimmen zu
und faßte einen entspreckenden Beschluß.

Paris , 21. Noo . In Clemenceaus Zustand ist heute eine qe-
Mrliche Wendung eingctreten. Zur Stunde tagt ein in aller Elle
wsammenberufenes Konzilium am Krankenlager . Nach Ansicht der
behandelnden Aerzte war Clemenceaus Zustand niemals so gefährlich
wie in dieser Stunde und es scheint, daß man sich aus das Schlimmste
gefaßt machen muß. Als der greife Tiger heute morgen seine ge¬
wohnten Turnübungen machen wollte, verließen ihn plötzlich die
Kräfte. Gegen 11 Uhr trat eine außerordentlich heftige Krise ein. Die
ärzllichen Komitees konstatieren, daß es sich um ein Unterleibsleiden
handle, und daß der Patient zur Linderung seiner furchtbaren
Schmerzen und zur Stärkung der Herztätigkeit mehrere Morphium-
und Kampferinjekttonen erhallen habe. Gegen 3 Uhr nachmittags ist
«ne neue Krise eingetreten.

London, 21. Noo . Die zweite Haager Konferenz wird nunmehr
am 3. Januar beginnen, da Deutschland, wenn auch zögernd, sich
entschlossen hat, den französischen Forderungen zuzustimmen und auch
die britische Regierung ihre Einwilligung nicht länger hinauszögern
wird.

Oslo, 21. Nov . Die Bank von Norwegen hat den Wechseldis¬
kont von 6 aus Sff Prozent herabgesetzt.

Newyork , 21. Noo . Von der Südküste Neufundlands hier ein-
iressende Meldungen besagen, daß durch Ueberschwemmvngen, die in¬
folge des Erdbebens am Moniag heroorgerufen wurden, 27 Personen
ertranken. Aus der Burin -Insel wurden 16 Häuser weggeschwemmt,
wobei 18 Personen umkamen. Auch in anderen Orten ist großer
Sachschaden angerichtet worden.

Washington , 21. Noobr . In dem Keller eines Ladengeschäftes
explodierte die Oelhetzungsanlage . Ein Teil des Häuserblocks, der
im G-schästsviertel liegt, wurde zerstört. Eine Frau wurde aus der
Stelle getötet, vier Personen wurden tödlich verletzt. Weitere 25 Per¬
sonen erlitten teils schwere, teils leichtere Verletzungen. Durch die
Explosion wurden ungefähr 40 Quadratmeter des Bürgersteiges hoch
in die Lust geschleudert. Die meisten Verletzungen sind durch Stein-
iriimmec und durch die Glassplitter der zerstörten Schaufensterscheiben
verursacht. X

Dallas (Texas), 21. Nov . Während eines Schneesturmes wurde
ein Kraftwagen an einem Bahnübergang von einem Zug ersaßt und
zertrümmert. Fünf Frauen fanden dabei den Tod.

Regierungskrise in Württemberg?
Stuttgart , 21. Nov . Die „Schwäbische Tagwacht" -weist

in längeren Darlegungen darauf hin , daß die Regierungskrise
in ..Württemberg trotz aller Ableugnung vorhanden sei und
zwar deshalb , weil das Zentrum wünsche, Laß die Regierung
für den Uonngplan im Reichsrat votiere , was aber nicht mög¬
lich sei, wenn die beiden deutschnationalen Minister Dr . Ba¬
zille und Dr . Dehlinger , die sich für das Volksbegehren ein¬
gezeichnet haben , die Zustimmung verweigern . Deshalb be¬
mühen sich die Zentrumsminister Dr . Bolz und Dr . Beyerle
stark um die Deutsche Volkspartei . Sie hätten die Oeffeutlich-
keit geradezu mit der Nase auf die Bemühungen gestoßen , als
die ganze Zentrumsparade mit den beiden Ministern an der
Tete bei der Stuttgarter Stresemann -GeLächtnisfeier erschien.
Man wolle , Laß Staatsrat Rau das Wirtschaftsministerium
übernehme und sei bereit , den Ministerialrat Scholl II zum
Ministerialdirektor im Staatsministerium zu machen. Auf
diese Weife ständen dann 3 gegen 2 Stimmen im Ministerrat.
Das Zentrum würde tolerieren , daß die deutschnationalen
Minister mit Nein stimmen würden , wenn in einem Ministe¬
rium von 5 Köpfen dafür 3 Ja sagen würden . Das Eintreten
für Len Noungplan werde so ermöglicht und das Platzen der
Regiernngskoalition in Württemberg verhindert.

Gläubigerversammluug in Sachen Erbach.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Gemeinde

Erbach hat ihre Gläubiger auf Dienstag nachmittag nach
Stuttgart einberufen , um mit ihnen über die Regelung ihrer
auf die Verfehlungen des früheren Schultheißen Dehner zu¬
rückzuführenden Schulden zu beraten . In der Versammlung,
in der die meisten Gläubiger vertreten waren , wurden die
Verbindlichkeiten der Gemeinde auf rund 1,1 Millionen fest¬
gestellt, denen ein verwertbares Gemeindevermögen von unge¬
fähr 300000 R .M . gegenübersteht . Der Regierungsvertveter
gab das Angebot der Regierung und des Finanzausschusses
des Landtags dahin bekannt , daß der Staat zur Gewährung
eines Darlehens von 400 000 R .M . an die Gemeinde zwecks
Abfindung ihrer Gläubiger bereit fei. Nach Abzug der für die
bevorrechtigten Gläubiger (Hypothekengläubiger und dergl .)
znrückzustellenden Beträge würde sich für die nnbevorrechtigten
Gläubiger eine Quote von annähernd 30 v. H. ihrer Forde¬
rungen ergeben . Me Gläubiger kamen nach eingehenden Ver¬
handlungen zu dem Ergebnis , daß sie dem Vorschlag der Re¬
gierung im wesentlichen zustimmen , jedoch die Erhöhung der
Quote aus 40 v. H . anstreben wollen . Der Regierungsvertreter
versprach, diese Entschließung der Gläubiger zur Kenntnis der
Regierung und des Finanzausschusses des Landtags zu brin¬
gen. Die Verhandlungen werden also fortgesetzt.

Wahl der badischen Regierung.
Karlsruhe , 21. Nov - Der Landtag hat heute nachmittag

die Wahl der neuen Regierung vorgenommen. Mit den Stim¬
men der beiden Koalitionsparteien Zentrum und Sozialdemo¬
kratie wurden gewählt : Der bisherige Präsident des Rech¬
nungshofes Josef Wittemann zum Minister des Innern , der
bisherige Innenminister Dr . Remmele zum Minister für
Justiz sowie für Kultus und Unterricht, ebenso der bisherige
Finanz-minister Dr . Josef Schmitt in gleicher Eigenschaft,
schließlich als Staatsrat der von den Sozialdemokraten vor¬
geschlagene erste Präsident des Hauses, Abg. Emil Maier,
Heidelberg. Die Wahl des -Staatspräsidenten fiel auf den
Finanzminister Dr . Schmitt , die seines Stellvertreters auf
^ustizminister Remmele.
Zum Konkurs des Freiburger Bankhauses Otto Bürkle u. Co.

Frciburg , 21. Nov . Zu dem Millionenkonkurs des Bank¬
hauses Otto Bürkle u. Co., bei dem, wie bereits gemeldet, auch
der Deutsche Eatttas -Verband als Depot- und Konteninhaber
m Mitleidenschaft gezogen wird , teilt die Leitung des Deut¬
schen Caritas -Verbandes mit, daß die eventuell zu befürchten¬

den Verluste gering sein werden . Da die Konten noch nicht
abgeschlossen sind, läßt sich, wie es in der Mitteilung heißt,
natürlich eine Summe noch nicht nennen . Das insolvente
Bankhaus wurde jedoch von dem Deutschen Caritas -Verband
nur zur Abwicklung seiner Freiburger Geschäfte (Gehaltszah¬
lungen ufw .) benutzt . ' Zu Befürchtungen , daß die Arbeiten des
Deutschen Caritas -Verbandes durch den Konkurs des Bank¬
hauses gestört werden könnten , besteht kein Anlaß . Auch das
Kloster St . Trudbert dürste , wie verlautet , schlimmsten Falles
nur einen geringen Verlust erleiden.

Der deutschuationale Parteitag.
Kassel, 21. Nov . Der deutschnationale Reichsparteitag be¬

gann mit einer Sitzung des Parteivorstands . Der von der
Partei herausgegebene „Führer durch den Parteitag " wird
durch einen Begrüßungsartikel des Parteivorsitzenden ' Dr.
Hngenberg eingeleitet , der darauf hinweist , daß der diesjährige
Parteitag im Zeichen des Kampfes der Rechtsopposition „gegen
die beabsichtigte Versklavung des Volkes durch den Aoungplan"
tehe . Hngenberg sagt u . a . : Die Entwicklung wird um so
'chneller voranschreiten , je geschloffener die Opposition ist.
Weiß die Mitte , daß ihr das Spiel mit wechselnden Mehrheiten
nicht mehr möglich ist, daß die Rechte nicht mehr gelegentliche
taktische Hilfsstellung gibt und daß nur eine vollständige und
dauernde Loslösung von der Gemeinschaft mit deni Marxis¬
mus eine Zusammenarbeit ermöglicht , so wird der Weg zu
einer großen antimarxistischen Koalition frei sein. Sie wird
um so eher kommen , je mehr die Deutschnationale Volkspartei
ihre Schärfe behält . Auf der Tagung des Arbeitsausschusses
deutschnationaler Industrieller sprach heute Reichstagsabge¬
ordneter Leopold über „Die politische Lage und die deutsche
Wirtschaft " und Reichstagsabgeordneter Dr . Obersohren über
„Me Steuerreformpläne ". Aus dem deutschnationalen Partei¬
tag nahm der landwirtschaftliche Reichsausschuß zum Handels¬
vertrag mit Polen eine Entschließung an , in der schärfster
Einspruch gegen die Absicht der Reichsregierung erhoben wird,
auf der Grundlage der beiderseitigen uneingeschränkten Meist¬
begünstigung einen zeitlich begrenzten Handelsvertrag mit
Polen abznschließen . Durch einen Vertrag ans solcher Grund¬
lage würden lebenswichtige Interessen der deutschen Landwirt¬
schaft, insbesondere aber des deutschen Ostens , preisgegeben
werden . Me Entschließung erklärt , die erleichterte Einfuhr
polnischer Agrarerzeugnisse würde ein weiteres Abgleiten der
Preise zur Folge haben müssen . Der Ausschuß erwartet von
den Parteiinstanzen , daß sie mit allen Mitteln den Abschluß
eines solchen Handelsvertrags zu verhindern suchen, darüber
hinaus aber mit Energie die Erlangung der handelspolitischen
Autonomie für Erzeugnisse der Landwirtschaft betreiben.

Kassel, 21. Nov . Der Parteivorstand der Mutschnationalen
Volkspartei hielt heute nachmittag die angekündigte Sitzung -,
die bis in die späten Abendstunden dauerte . Einleitend be¬
richtete der Parteiführer , Geheimrat Hngenberg , über die poli¬
tische Gesamtlage und die Haltung , die die Partei zu den ein¬
zelnen Fragen eingenommen hat . Im Mittelpunkt seines
Berichts standen naturgemäß der Doungplan und das Volks¬
begehren . Daran schloß sich eine Aussprache . Sie führte zur
Billigung der Richtlinien , die Geheimrat Hngenberg in seiner
Rede gegeben hat . Der Sinn dieser Richtlinien ist, daß der
bisherige Kurs weitergestenert werden soll- Es wird zum
Ausdruck gebracht , daß die dentschnationale Volkspartei keines¬
wegs grundsätzlich Opposition zn machen beabsichtige, sondern
jederzeit bereit ist, in eine „nichtmarxistische Regierung " ein¬
zutreten , und zwar gleichzeitig im Reich und in Preußen . Zu¬
nächst aber bestehe keine ändere Möglichkeit , als die bisherige
Oppositionspolitik fottznsetzen . Der Aoungplan wird auch
in diesen Richtlinien scharf abgelehnt . Die Veröffentlichung
der Ausführungen Hugenbergs soll erfolgen , sobald die Partei¬
vertretung , die morgen vormittag znsanrmentritt , sie gebilligt
hat . Von maßgebender deutschnationaler Seite wird unter¬
strichen, daß in der Patteivorstandssitznng auch die Opposition
zu Worte gekommen , aber die Annahme der Richtlinien
schließlich einstimmig erfolgt sei.

Sozialdemokratischer Beschluß zum Volksentscheid.
Me Sitzung des Parteiausschusses der Sozialdemokratischen

Partei am Donnerstag befaßte sich mit dem Ergebnis des
Volksbegehrens und faßte einen Beschluß , in dem es u . a.
heißt : Me Partei wird sich mit gesammelter Kraft für ein
Scheitern des Volksentscheids und damit für eine Verstärkung
der Niederlage der Rechtsaktion einsetzen. Für den am 22.
Dezember stattfindenden Volksentscheid fordern der Vorstand
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und der Partei-
ausschutz deshalb zum Fernbleiben von der Abstimmung aus.
Außerdem behandelte der Parteiausschnß das Ergebnis der
Provinziallandtagswahlen in seiner Wirkung auf die Zusam¬
mensetzung des preußischen Staatsrats und des Reichsrats.

Die gestohlene Granate.
Berlin , 21. Nov . Bei der Beratung des Wehretats im

Reichstag war seinerzeit eine angeblich verbotswidrig her-
gestellte Granate von einem kommunistischen Abgeordneten
vorgezeigt -worden . Mese Granate war auf Veranlassung des
kommunistischen Betriebsratsvorsitzenden Schillack und unter
Beteiligung einer Reihe weiterer kommunistischer Arbeiter
aus den Werkstätten des Bochumer Vereins entwendet worden.
Vor dem Bochumer Großen Schöffengericht wurde nunmehr
gegen die Beteiligten verhandelt . Wie sich aus der geführten
Verhandlung ergab , handelte es sich um eine 15 Zentimeter
HauLitzengranate , die nach Artikel 167 des Versailler Vertrags
zur Bestückung der Deutschland verbliebenen Festungen erlaubt
und von der interalliierten Militärkommisston ausdrücklich ge¬
nehmigt worden ist. Ms Gericht erkannte gegen den Anstifter
Schillack und die beiden Mittäter Gebrüder Meißner auf eine
Gefängnisstrafe von zwei Monaten,

Zwei Verbrecher befreit.
Berlin , 21. Nov . Heute mittag wurden zwei Strafgefan¬

gene, die zur Beobachtung ihres Geisteszustandes der Stadt.
Heilanstalt Berlin -Buch zugewiesen worden waren , unter An¬
wendung von Waffengewalt befreit . Der Strafgefangene
Georg Garde , der wegen schweren Raubes mit Todeserfolg in
seiner westfälischen Heimat zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war , und Walter Liesegang , der wegen schweren

Raubes ebenfalls mit tödlichem Ausgang die gleiche Strafe zu
verbüßen hatte , waren an Haftpshchose erkrankt und der städt.
Heilanstalt Buch überwiesen worden . Als die Sträflinge heute
mittag auf dem Hof unter Aussicht des Pflegers spazieren
geführt wurden , zeigte sich auf der Mauer eine Gestalt , die
einen Signalpfiff ausstieß und gleichzeitig an der Anstaltsseite
eine Strickleiter herunterwarf , als sich Garde und Liesegang
aus die Leiter schwangen und blitzschnell emporkletterten . Der
Wärter eilte ihnen nach und versuchte sie herunterzuziehen.
Der Unbekannte , der auf der Mauer saß, zog jetzt aus der
Tasche einen Revolver und gab mehrere Schüsse ans den
Pfleger ab . Ehe noch die Alarmsignale gegeben werden
konnten , waren die beiden Flüchtlinge und ihre Helfer über
die Mauer verschwunden.

Der amtliche Bericht zur Saarfrage.
Paris , 2l . Nov . lieber die erste Sitzung der deutschen und

französischen Delegation zur Behandlung der Saarfrage ist
von deutscher und französischer Seite folgender gemeinsamer
amtlicher Bericht veröffentlicht worden : Die deutsch-französi¬
schen Verhandlungen über die Saarfrage haben heute um
11 Uhr im französischen Außenministerium begonnen . Der
Minister für öffentliche Arbeiten , Pernot , der Vorsitzende der
französischen Delegation , hat die deutsche Abordnung begrüßt,
die Aufgabe der Kommission dargelegt und den Wunsch der
französischen Abordnung zum Ausdruck gebracht , zu einer Ver¬
ständigung zu gelangen , die geeignet ist, die wirtschaftliche
Annäherung zwischen den beiden Ländern zu fördern . Herr
v. Simson , der Präsident der deutschen Abordnung , hat aus
die Ansprache des Ministers Pernot geantwortet , indem er
zum Ausdruck brachte , daß die deutsche Abordnung den gleichen
Wunsch habe und indem er das von Mutschland in diesen
Verhandlungen verfolgte Ziel darlegte . Im Anschluß hieran
wurde geprüft , welche Arbeitsmethode die zweckmäßigste sein
werde . Es wurde die Bildung von 3 Unterausschüssen be¬
schlossen: 1. ein Unterausschuß für die Bergwerksfragen,
2. ein Unterausschuß für Handels - und Zollsragen , 3. ein
Unterausschuß für juristische Fragen . Ferner wurde verein¬
bart , daß die Unterausschüsse zusammentreten sollen , sobald
ihr Arbeitsprogramm von den Vorsitzenden der beiden Dele¬
gationen festgelegt worden ist. Wie verlautet , wird vor Mon¬
tag oder Dienstag kommender Woche keine weitere Sitzung
der deutschen und französischen Saarverhandlungsdelegattonen
stattfinden , da die Einsetzung der Unterausschüsse einige Tage
in Anspruch nehmen wird.
Mutschland erhält den Rest, wenn noch etwas übrig bleibt.

London , 2H Nov . Im Unterhaus nahm Schatzkanzler
Snowden heute in einer langen Erklärung zur Frage der
Verfügung über das beschlagnahmte deutsche Privateigentum
und zu der „irreführenden Propaganda " in dieser Angelegen¬
heit Stellung . Er erklärte , er habe den Rat der britischen
Sachverständigen im Uonng -Ausschuß eingeholt und es sei ihm
mitgeteilt worden , daß die Frage der Verfügung über die
UeVerschüsseans der Liquidation des deutschen Eigentums von
den Ausschußsachverständigen in Paris eingehend erwogen
worden sei. Es sei die Absicht der britischen Sachverständigen,
wie aller anderen Gläubigerländer gewesen, daß die Ueber-
schüsse aus der Liquidation dieses Eigentums im Einklang mit
dem Vertrag Von den in Frage kommenden Gläubigermächten
zurückbehalten werden sollten . Nur auf Grund dieser Ver¬
ständigung hätten sie eingewilligt , eine Herabsetzung der deut¬
schen Verpflichtungen zu befürworten . Snowden erklärte wei¬
ter, die englische Regierung sei der Ansicht gewesen, daß die
Zurückbehaltung des Ueberschuffes von 14 Millionen Pfund
Sterling aus dem Ertrage des liquidierten Eigentums eine«
untrennbaren Teil des Sachberständigenplanes bilde und daß
unter keinen Umständen auf Kosten Englands irgendeiner
Aenderung des Planes zugestimmt werden würde, wie sie die
Zurückerstattung irgend eines Teiles dieser Summe an die
deutsche Regierung in sich schließen würde . Wenn der Uoung-
plan endgültig angenommen wäre , würde die Regierung das
deutsche Eigentum in seiner Gesamtheit oder Ansprüche im
Werte von über 10 Millionen Pfund Sterling freigegeben
haben , einen weit größeren Betrag , als irgend welche Sum¬
men , die, wie er glaube , Von irgend einer anderen Gläubiger¬
regierung freigegeben worden seien , oder wahrscheinlich frei-
gegeben werden würden . Im Hinblick aus die Lasten , die der
britische Steuerzahler infolge des Krieges tragen solle, sei er
der Ansicht, daß der Verzicht aus diese Ansprüche das höchste
Maß von Freigiebigkeit darstelle , das zu rechtfertigen sei,
und nach seiner Meinung Verleihe dieser Verzicht in größtmö-
möglichem Umfange den von ihm in einer Stellung Von gerin¬
gerer Verantwortlichkeit geäußerten Wunsche , daß diese Ver¬
tragsbestimmungen schließlich fallen gelassen werden möchten,
Wirksamkeit . Me deutsche Regierung sei darüber informiert
worden , Laß etwaige Ueberschüsse des Liquidationserlöses
Deutschland aus Reparationskonto kreditiert werden würden.

i ' Der erste Transport.

Riga , 21. Nov . Aus Moskau ist die amtliche Mitteilung
eingetroffen , daß heute der erste große Transport von 500
deutschen Auswanderern nach Riga abgesettigt wurde . In
kurzen Abständen folgen dann weitere Transporte über Riga,
bis die Zahl 3000 erreicht ist, für welche Zahl die Sowjet¬
regierung vorläufig Ausreiseerlaubnis erteilt hat . Me deutsche
Gesandtschaft in Riga bereitet Massenspeisirngen und sanitäre
Hilfe vor und Witt» für schnellsten Weitertransport Sorge
tragen . — An Berliner amtlichen Stellen liegt , wie wir hören,
noch keine Bestätigung der Meldungen Vor, nach denen die
Sowjetregierung den Abtransport der deutschen Kolonisten
ins Innere verfügt haben soll. Me deutsche Botschaft in Mos¬
kau ist unmittelbar nach der Kabinettssitznng am Dienstag
abend , bei der über eine Hilfsaktion für die deutschen Koloni¬
st« : beraten wurde , angewiesen worden , zunächst für 1000
Einwanderer Visen zu besorgen . Es besteht die Absicht, den
Abtransport der übrigen 12000 etappenweise nach Deutschland
zu ermöglichen — immer vorausgesetzt , daß die Sowjetregie¬
rung selbst nicht tatsächlich die Abwanderung der Kolonisten
behindert . s

Was heute alles „los " ist. Papiere wettlos , Auswertung
hoffnungslos , Börse lustlos, Zahlungsverkehr bargeldlos , Ehr¬
lichkeit kreditlos, Wechsel deckungslos, Stundung sinnlos, Pfän¬
dung fruchtlos, Entlassund fristlos, Hundetttausende arbeits¬
los , Schulden bodenlos, Steuern endlos . Die Menschen sind
gottlos , die Jugend zuchtlotz, Ansprüche hemmungslos , junge
Eheleute wohnnngslos , moderne Frauen kinderlos, Ehegatten
lieblos. Me Kunst ich jurhlvs , das Publikum kritiklos, die
Literatur saftlos, Politik kopflos, Proteste sinnlos, Polemik
geschmacklos, Zahnziehen schmerzlos, Nächte ruhelos , Kraft¬
räder zahllos, Besserung aussichtslos, Klagen zwecklos; da steht
man machtlos, denn jeder ist schuldlos!

An Vielen Dingen des tägliche» Lebens geht man häufig
achtlos Vorüber . Haben Sie sich z. B . einmal die Umhüllung
eines Maggi -Fleischbrühwürfels , der doch, weil so praktisch, in
Ihrem Haushalt Verwendung findet , genau angesehen ? Haben
Sie mich gelesen, daß der Würfel in gut Liter kochendem
Wasser — und nicht nur in einer gewöhnlichen Tasse, die meist
keinen Viertelliter enthält — aufgelöst werden soll ? Beachten
Sie dies , dann wird die Fleischbrühe immer gerade recht sein
und wie eine aus frischem Fleisch hergestellte munden . Also
lntte , X. Liter Wasser für einen Maggi 's Fleischbrühwürfel.

LmimirtWstl. Ortsvercin Mkenfeld.
Bestellungen auf

Jucht- und Schlacht-Ferkel des weiße«
veredelten Landschweines

Kämmen bis 25 . ds . Mts . bei Franz Wesfinger , Karl
Fix , Metzger , und B . Oelschläger gemacht werden.



Hufbeschlag.
Aus die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft vom 11. November ds.Fs. (St . A.Nr. 271) betr. die
Abhaltung von Unterrichtskursen im Huf¬
beschlag an den Lehrwerkstätten Heilbronn,

Reutlingen und Alm
wird hingewiesen.

Anmeldungen sind bis spätestens 10. Dezember ds . 3s.
bei dem Oberamt , in dessen Bezirk die betr . Lehr¬
werkstätte liegt, einzureichen.

Der Staatsanzeiger kann bei den(Stadt-) Schultheißen¬
ämtern eingesehen werden.

Neuenbürg, den 19. November 1929.
Oberamt: Lempp.

Amtsgericht ReueMrs.
Ueber den Nachlaß der verst. Emma Sidler » geb.

Rehsueß, Witwe in Höfen, ist am 20. November 1929,
vormittags 11 Uhr,das Konkursverfahren eröffnet worden.
Konkursverwalter ist Bezirksnotar Klett  in Neuenbürg.
Konkursforderungen sind bis zum 7. Dezember 1929 beim
Gericht anzumelden. Termin zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters, Bestellung eines Gläubigerausschusses und über
die in 88 132, 134 KO. bezeichnten Gegenstände, sowie
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen:
Samstag den 14. Dezember 1929, vormittags 9 Ahr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts in den Nachlaß der Gemein¬
schuldnerin zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 7. Dezember 1929 Anzeige zu machen.

Den 21. November 1929.

Amtsgericht Rem-Arg.
Ueber das Vermögen des Albert Weimar » Sattler¬

meisters in Höfen, ist am 21. November 1929, vormittags
9 Uhr. das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkurs¬
verwalter ist Bezirksnotar Klett  in Neuenbürg. Konkurs¬
forderungen sind vis zum 14. Dezember 1929 beim Gericht
anzumelden. Termin zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters, Bestellung eines Gläubigerausschusses sind über
die in 132, 134 KO. bezeichnten Gegenstände, sowie
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen:
Samstag den 21. Dezember 1929, vormittags 9 Ahr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalterbis zum 14. Dezember
1929 Anzeige zu machen.

Den 21. November 1929.
Gemeinde Birkeufeld.

Das bestellteDeckreis
wird am Samstag den 23. November 1929, von vormittags
10—12 Uhr, gegen Barzahlung abgegeben.

Birkenfeld, den 21. November 1929.
Gemeindepsleger Bolay.

WitSbaS im Schwarzwald.

MM" M geölknst "WU
für jedermann am Samstag den 23. und 30. Novbr .,
nachmittags von 4—9 Uhr, am Sonntag den 24. No¬
vember und 1. Dezember, vorm. 10—1 Uhr und nach¬
mittags 2—6 Uhr. Preis für Erwachsene 60 R.-Pf ., für
Kinder unter 14 Jahren 20 R.-Pf ., Badwäsche auf Wunsch
leihweise 20 R.-Pf.

Calmbach.
Am Sonntag den 24. November ds . 3s ., nach¬

mittags 2 Uhr, findet im Gasthaus z. „Rötzle- die

jährliche Haupt-Versammlung
der Sterbekaffe Calmbach

statt, zu welcher unsere Mitglieder sreundlichst eingeladen
werden.

Anträge müssen einen Tag zuvor beim zweiten Vorsitzenden,
Herrn Fritz Bott,  Buchbindermeister, eingereicht werden.

Die Berwaltung.

MsWWen
für 1930

empfiehlt
C. Meeh'sche Büchdruckerei.

ß KariinchekrzSchter-
B Bmis Neittnböl'g.

Samstag abend */s9 Uhr
Mitglieder«ersaninilnng
bei Mitgl. Schumacher betr.
wichtiger Tagesordnung.

Der Vorstand.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Einwohnerschaft wird eingeladen, zu Ehren

der gefallenen Krieger an der am nächsten
Sonntag den 24. November ds. 3s . stait-
findenden

Kirchlichen Damseier
sich zu beteiligen.

Nach Schluß des Gottesdienstes Kranz¬
niederlegung am Kriegerdenkmal. Auch
hiezu werden die Einwohnerschaft und namentlich
die Angehörigen der Gefallenen eingeladen. Die
Angehörigen sowie die Vereine wollen aus dem
Platz nächst dem Denkmal Aufstellung nehmen.

Es wird gebeten, an diesem allgemeinen
Trauertag Halbmast oder mit Trauerflor zu
flaggen.

Gemeinderat: Vors. Knödel.

Sonntag , 24. November, abends8 Uhr,

Dortrag
im Gemeindehaus zu Neuenbürg von Studien¬
direktor Feiler: „Eine Wanderfahrt zum deutschen
Soldatenfriedhof St . Michiel in Frankreich".

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Arnbach, den 21. November 1929.
Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber, treube¬
sorgter Gatte und Vater, unser Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Emil Strobel , Sensenschmied,
im Alter von 46 Jahren am Donnerstag früh
Vi2 Uhr durch einen Herzschlag uns entrissen
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emma Strobel , geb. Gent, mit Tochter Luife.
Die Eltern: Friedrich Strobel.
Familie Wilhelm Strobel.
Witwe Mina Strobel mit Kindern.
Familie Albert Gau «.
Familie Rudolf Bogt.
Schwägerinnen: Friederike und

Pauline Gent.
Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

Birkeufeld. den 21. Nov. 1929.

vaoksaxuox.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen

erfahren dursten, sagen wir unseren innigsten
Dank. Besonders danken wir für die zahl¬
reichen Begleitung aller Verwandten und Be¬
kannten.

Die traueruden Hinterbliebenen.

Kauten 8ie in bekannt bester (Qualitätu. billigsten Preisen im

OetLspesttMattL

MetLAecskeaPe 2/.
Umardsitungsn werben kaclnnänniscb unci billig in

eigener IVerkstätte ausgekükrt.
2ablungserlei ckterung gestattet!
Calmbach.

Prima

SW -MH.
Pfund 1.— Mk.

Carl Seyfried,
Metzgerei.

Aus 1. Dez. oder später zu
zu vermieten schöne

r-
auf dem Lande.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Krieger-Benii
Neuenbürg.

Sonntag gemeinsamer
Kirchgang zu Ehren unserer
gefallenen Kameraden. Samm¬
lung 3/410 Uhr im Lokal.

Der Vorstand.
Birkense  1 d.

Eine rehfarbigeSchumzw.-
Ziege.
sowie einen 3 P ^ -Motor,
noch wenig gebraucht, hat zu
verkaufen

Karl Roth,
Kirchweg 40.

Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

Das Wildbad—Dobl«
Strätzle ist auf etwa 14  Tage
von dem Eyachhaldeweg ah.
wärts wegen Holzsällung

gesperrt.
Krieger- «0
Miliiür-Bttm

Birkenfeld.
Am Sonntag den 24.d.M.

findet Gefallenen -Gedenk«
feier in der Kirche statt, wo-
bei sich der Verein beteiligt.
Sammlung im Lokal vor¬
mittags 9V»Ahr. Vollzijh-
liges Erscheinen Ehrensache

Die Berwaltung.

8Ln § erbunc1 SirkenfElä . 8

Sonntag, 24. Nov.,
nachm. 3 Uhr

im Hotel
Schwarzwaldrand

Mitwirkende:
Frl. I . Bester, Klavier, Herr Otto Bester, Violine,
Herr Paul Bester, Bariton, Herr O. Eberle, Tenor.

Der Männerchor des Vereins.
Leitung: Herr E. Mayer.

Programm:
1. Der Fahlmann, Männerchor. . . W. Sturm
2. Sonate in O-clur, Klaviersolo . . . Haydn
3. In weiter Welt, Tenorsolo . . . . Ulrich
4. Thais, Biolinsolo . I .Massenct

Silcher5. a) Ein Stündlein t
b) Durch's Wiesetal1^ """chore

6. Heimweh, Baritonsolo.
7. Präludium, Klaviersolo . . . .
8. Mein blond Engelein, Tenorsolo
9. Air (Altirisches Lied), Biolinsolo

12. Sehnsucht nach dem Rhein, Männerch.

. Silcher
2. Berlin
. Lachner
.M . Uhl

F .Kreisler
>E. Siefner
>H. Sonnet
E. Helmund

Eulenburg
H. Sonnet

Eintritt für Nichtmitglieder1 Mk.
Programm berechtigt zum Eintritt. Rauchen verboten.
Die Einwohnerschaft sowie die verehrt. Vereine werden

sreundlichst hiezu eingeladen.

Bau- u. WirtschaMuad(E.Ls
M Pforzheim , Zahnstraße

Samstag de« 23. November 1929, abends8Uhr,
im Gasthaus zum „Rößle"

öffentlicher Dortrag
über:

„Wie erhalten wir zinsfrsieXreSitr
für Hausbau, Hauskauf, Hypotheken-Ablösung». Belastung.

Interessenten sind höflichst eingeladen.
-. - - - Eintritt frei. - —

i . i- . e . os
Sportplatz bei der „Sonne"

Sonntag , 24 .November,
nachm. Vs3 Uhr,
BezlrbrligisM

1. §.C. Virlrenfcld
gegen

r . !. L

Heiltrm.
Vorher Spiel der Reserven.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

SlhlllWck
im

„Fslsenkrllrr ".
Birkenfeld.

Ein Wurf
sehr schöner

ist zu verkaufen. Ebendaselbst
wird ein noch gut erhaltener
ZweWnner-RoWW
sowie ein Notzgeschirr und
ein Chaisengeschirr de»
Verkauf ausgesetzt.

Herrerralberste. t.
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